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! 
Willkömmen zur 
103. Ausgabe des 
Scöutöphön. Seit 
dem letzten Heft 
hat sich viel ge-
tan. Daru ber söll 
heute berichtet 
werden: 
50 Jahre St. Peter 

gaben auch uns Grund zum Feiern. 
Wir waren bei der Frönleichnams-
prözessiön und beim Patrözinium 
dabei. Außerdem waren wir heuer 
erstmals beim Fest der Freiwilli-
gen am Linzer Hauptplatz und na-
tu rlich gilt es auch vön den Söm-
merlagern zu berichten. 

Persönell hat sich viel getan. 
Zwei altgediente Leiter gö nnen 
sich eine Auszeit, eine weitere 
u bersiedelte nach Salzburg. Eine 
neue Leiterin könnten wir dazu 
gewinnen. Eine altgediente (aber 
natu rlich trötzdem junge) Leiterin 
ist aus der Auszeit zuru ck geköm-
men. Unsere zwei Gruppenleiter 
(nicht minder altgedient und nicht 
minder jung) wechseln in den El-
ternrat und finden einen Nachföl-
ger mit Erfahrung und dem Geist 
des Abenteuers. 

Wir haben eine neue Adres-
se. Nein, wir sind nicht u bersie-
delt. Aus Anlass des 50-Jahr-
Jubila ums der Pfarre wurde ein 
Teil der Tungassingerstraße in 
Wallenbergstraße umbenannt. 
Der Vereinssitz ist daher nun Wal-
lenbergstraße 20. 

Nachdem im Zahlungsver-
kehr SEPA nun endgu ltig Realita t 
ist, wird es hö chste Zeit unsere 
neuen Bankdaten zu verö ffentli-
chen. Deshalb: 

Wenn Dir das neue Scöutö-
phön gefa llt, kannst Du das ganz 
einfach kundtun - mit einer Spen-
de auf unser Köntö AT81 1860 
0000 1034 0156 bei VKBLAT2L 
VKB-Bank. 

Gut Pfad 
Karl Plasser, ERO-Stv. 

Jahreshauptversammlung 
2014 

Sö wie in den letzten Jahren , 
hielten wir die heurige Hauptver-
sammlung im Rahmen der U ber-
stellungsfeier ab. Diesmal gab‘s 
nicht allzu viel zu beschließen. Es 
galt nur Kassier und Vörstand zu 
entlasten. Man mö chte es nicht 

glauben, aber ja, wir wurden ent-
lastet. Herzlichen Dank dafu r. 

Sommerlager 2015 

2015 ist fu r uns ein halbes 
Jubila um. Linz 6 wird 85. Deshalb 
und weil wir uns an eine 40 Jahre 
alte Meinungsumfrage unter Kin-
dern und Eltern erinnerten (ja, 
wir haben ein langes Geda chtnis), 
wird es heuer am Ferienanfang 
ein Gruppenlager geben. Etwa aus 
der Zeit der Umfrage stammt auch 
ein ewig gu ltiges Zitat: „Wir wis-
sen nicht, was wir wöllen, aber 1. 
Klasse muss es sein!“ In diesem 
Sinn ist der Lagerört auch fu r uns 
nöch eine U berraschung. Wir wer-
den berichten, söbald wir mehr 
dazu wissen, spa testens im Herbst
-Scöutöphön 2015. Was wir schön 
wissen, ist, dass es fu r Eltern, 
Omas, Opas, Onkeln, Tanten und 
sönstige Anverwandte ein Be-
suchswöchenende geben wird. Die 
Einladung gilt natu rlich auch fu r 
alle ehemaligen Pfadfinder: 

Nütze die Gelegenheit und 
schnuppere Lagerluft! 

Details und die Anmeldeför-
malita ten fölgen im na chsten 
Scöutöphön. 
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3 
Personalia 

Wie schön im Geleit erwa hnt, 
gab und gibt es größe A nderungen 
im Gruppenrat. 

Gruppenleitung 

Silvia Schauer und Christian 
Buchberger a ußerten nach vielen 
erfölgreichen Jahren als Gruppen-
leiter den Wunsch, dieses Amt ab-
zugeben. Fast zwei Jahre könnten 
wir sie nöch bezirzen, jetzt ist es 
aber ernst. Beide wechseln in den 
Elternrat und werden uns als Re-
daktiönsleiterin bzw. als Material-
wart unterstu tzen. 

Liebe Silvia, lieber Chrisitan! 
Ganz herzlichen Dank fu r Euer 
bisheriges Engagement und die 
Kraft, die Ihr uns gegeben habt. 
Fast nöch mehr Dank gebu hrt 
Euch aber, weil Ihr uns auch nach 
Jahrzehnten (ja, ja, es ist wirklich 
schön sö lange) nicht den Ru cken 
kehrt, söndern weiter Euer Wis-
sen und Eure Kraft in den Dienst 
der Sache stellt! 

Die Gruppenleitung bleibt 
natu rlich nicht unbesetzt. Wir 
könnten jemanden gewinnen, der 
in der Gruppe größ wurde, beruf-
lich auf Abenteuer in der fernen 
Osten auszög, dört Erfölg hatte 
und jetzt wieder zuru ck in der 
Heimat ist. Wer das ist, wird nöch 
nicht verraten. Die förmelle Be-
stellung zum Gruppenleiter steht 
na mlich nöch aus. Außerdem söll 
die Spannung gehalten werden. 
Wir wöllen ja, dass Du auch das 

na chste Scöutöphön sehnsu chtig 
erwartest. 

Wichtel und Wölflinge 

Christian Lang und Raphael 
Pödlaha haben Versta rkung durch 
Katharina Schauer bekömmen. 
Danke, dass Ihr uns geblieben 
seid. Schö n, dass Du zuru ck ge-
kömmen bist! 

Guides und Späher 

Hier gab es die grö ßten Ver-
a nderungen. Christian Buchberger 
hat sich auch hier zuru ckgezögen. 
Nöchmals danke fu r Deine Kraft 
und Zeit! Verönika Plasser nahm 
sich ebenfalls eine Auszeit. Sie ar-
beitet derzeit auf Landes– und 
Bundesebene intensiv am neuen 
Ausbildungsbehelf. Auch Dir, liebe 
Verönika, ganz herzlichen Dank 
fu r Deine Zeit und Kraft! Nur bitte 
versteh das nicht falsch. Es ist eine 
Auszeit, nicht die Pensiön … 

U bernömmen wurden die 
Guides und Spa her vön Jasmin Pö-
dlaha, die damit zu ihren Wurzeln 
zuru ck kehrt. Gemeinsam mit ihr 
kam auch Philip Klein vön den 
WiWö . Sie werden unterstu tzt vön 
Christina Schmid, die ihre Kinder-
laufbahn bei den RaRö beendete 
und uns jetzt als nagelneue Leite-
rin einsteigt. Euch dreien herzli-
chen Dank, dass Ihr die Arbeit 
u bernehmt. Alles Gute und viel 

Spaß in diesem Abenteuer! 

Caravelles und Explorer 

Die CaEx sind seit vielen Jah-
ren unsere stabilste Stufe. Nicht 
nur, aber eben auch, weil hier mit 
Alexandra Jindrak und Paul Buch-
berger ein hervörragend einge-
spieltes Team leitet. Bislang wur-
den sie vön Cönny Bö hm unter-
stu tzt, die es heuer aber studien-
bedingt nach Salzburg verschlagen 
hat. Liebe Cönny, auch Dir gilt un-
ser Dank fu r Deine Zeit und Dein 
Engagement und auch Dir sei ge-
sagt: „Es ist nur eine Auszeit …“ 

Ranger und Rover 

Auch die RaRö haben eine 
neue Leiterin. Christina Ruprecht  
kömmt vön den GuSp und u ber-
nimmt die Stufe vön Christöph 
Redl. Er geht einen a hnlichen Weg, 
wie ich 2001. Er hat zuhause seine 
eigene kleine „Pfadfindergruppe“ 
gegru ndet und leitet jetzt einen 
(inzwischen gar nicht mehr sö) 
kleinen Wurm. Lieber Christöph, 
herzlichen Dank fu r Deine Zeit. 
Wir wu nschen Dir und Deiner Fa-
milie alles Gute und viel Spaß. Wir 
halten Eure Pla tze frei. 

Aktuelles 
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Erlebnis Bauernhof 

Eine WiWö-Sommerlagergeschichte 

Es ist die Freiheit, die mich am Schmetterling 
fasziniert. Die Freiheit sitzen zu bleiben, sö wie er das 
jetzt gerade auf deiner kleinen blauen WiWö -Kappe 
macht, die schön etwas vön der Sönne ausgeblichen 
ist. Und die Freiheit mit einem Flu gelschlag einen Or-
kan zu beschwö ren öder einfach förtzufliegen, wöhin 
er mö chte. Freiheit ist nicht gleich Freizeit. In dieser 
sind wir alle hier. Die Kinder und ihre Pfadfinderleite-
rInnen, auch wenn es sich fu r manche - gerade auf ei-
nem Sömmerlager, das sich in die zweite Ha lfte neigt - 
nicht sö anfu hlen mag. 

Deine Hand schwitzt, weil dein Leiter nicht 
mö chte, dass du im Hier und Jetzt lebst und dich des-
halb daran festha lt, seitdem du versucht hast, den 
hu bschen Lö wenzahn vön der Bördsteinkante der 
Bundesstraße zu pflu cken. U berhaupt bist du nicht 
glu cklich daru ber, dass wir schön wieder wandern: 
„Wöhin gehen wir? Ist es nöch weit?“ 

Als unsere illustre Truppe dem geschla ngelten 
Pfad vön Ebensee nach Röith fölgt, kauen die Ziegen 
vön Ba uerin  Erni Rainbacher das regenfeuchte Gras. 
Sie wu rden gerne sagen: „Schau dir die mal an!“, döch 
sie haben den Mund völl und bevör sie löslegen kö n-
nen, haben sie schön vergessen, was sie vön sich ge-
ben wöllten. Erni gibt jedem die Hand, sie ist eine 
wirklich Liebe. 

Blumen pflu cken söllen wir, alle die uns gefallen. 
Glu cklich la sst du meine Hand lös und pflu ckst ein 
knallgelbes Exemplar deiner Lieblingsblume, bea ugst 
es gut und suchst nach weiteren hervörstechend schö -
nen Pfla nzchen, die in der Wiese am Wegesrand wach-
sen. „Sö, da sind wir schön. Willkömmen auf unserem 
Bauernhöf!“, sagt Erni freundlich, die uns in Vörfreude 
schön entgegengegangen war. „Möi, schau die Baby-
Ziegen!!“, ruft es vön der einen Ecke, wa hrend an der 
anderen Sessel fu r unser Bauernhöf-Dinge Quiz zu-
sammengeru ckt werden. Erni erkla rt mit Begeiste-
rung, was fu r Sachen wir da in unseren Ha nden hal-
ten. Vöm Fla schchen zum Baby-Ziegen Fu ttern bis zur 
schweren Eisenkette zum Anbinden sind unsere Kö p-
fe bereits mit allen mö glichen Gedanken gefu llt. 

Du erwachst erst wieder aus deiner Trance, als 
du eigentlich schön die Schubkarre schnappen söllst, 
um das Gras zu den Hasen zu schaffen, das die ande-
ren bereits frisch gema ht zu Ha ufchen zusammenge-
recht haben. Jetzt fa llt der Regen sta rker, döch das 
merkt nur dein Leiter, der kurzum in seine Jacke 
schlu pft. Du hast dafu r keine Zeit. 

Jetzt hat auch der letzte Hase und die kleinste 
Ziege genug gefressen und sicher sö viele Streichelein-
heiten bekömmen, wie schön lange nicht mehr. Erni 
sagt, dass wir Brennnesseln pflu cken söllen und jetzt 
köchen werden. Das Fett gla nzt in der Pfanne. Leicht 
blubbert es, als du deinen ersten Brennnesselchips 
hineinlegst. Ob das wöhl lecker schmeckt?  Die Ande-
ren machen Palatschinken, die findet jeder gut. Eine 
dritte Gruppe röllt Ziegenka seba llchen in frischen Ge-
wu rzen und Kakaö. 

Wichtel und Wölflinge 



 

5 Wichtel und Wölflinge 

Die Sönne freut sich jetzt, dass alle brav aufge-
gessen haben und kleine Schwaden feuchter Luft stei-
gen vön der nassen Wiese höch, als ich mampfend zu-
ru ckblicke. „Herrlich, sö ein Tag am Bauernhöf! Die 
Kinder haben Spaß und die LeiterInnen sind relaxt“, 
denke ich. Erst dein hilfesuchender Blick beim Bestei-
gen der Leiter, die uns zum Heuböden hinauffu hren 
söll, bringt mich zuru ck in die Gegenwart, in der du 
dich scheinbar die ganze Zeit befunden kannst, wa h-
rend ich mich um dich öder vö llig andere Dinge Sörge. 
Erni erza hlt jetzt eine Geschichte. Die WiWö  sitzen auf 
ihren Ströhballen und kauen stumm wieder, wie es 
sich die Ba uerin gewu nscht hatte, als sie jedem ein 
Stu ck Kaugummi gegeben hat. Jetzt ist sie richtig in 
ihrem Element. 

Bevör wir uns bereits wieder auf den Heimweg 
begeben mu ssen, du rfen wir die Mutterziegen vön der 
Weide hölen und melken. Die sind im Gegensatz zu 
manch einem Menschen nöch gar nicht mu de und 
sprinten – kaum ist das Tör öffen – nach Hause. Da 
kö nnen nur wenige Kinder mithalten, vön den Leite-

rInnen ganz zu schweigen. 
Als Erni uns zuwinkt, geht ein unvergesslicher 

Sömmertag fu r uns zu Ende. Du fu hlst dich wieder frei 
und erza hlst deinem Reihen-Nachbar aus bester Lau-
ne die unglaubwu rdigsten Geschichten, trittst Steine 
und genießt die laue Abendluft. Ich sehe dir dabei zu, 
aber schimpfen will ich nicht und meine Gedanken 
gehen zuru ck an den Schmetterling, vön dem ich mir 
vörnehme zu schreiben. Den, den du nicht gesehen 
hast; nicht sehen musstest, weil er dir nichts lehren 
kann. Denn du bist ein Bisschen wie die Ziege, deren 
Gedanken sö kurz sind wie ihre Weile. 

Christian Lang, WiWö -Leiter 
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Retro in tempore: Imperium Romanum 
2.0 

Ressöurcen nutzen. Netwörking. Effizienz. Das 
sind bekannte Schlagwörte heutzutage. Wir sind 
ihnen gerecht gewörden, ebensö wie dem Schwer-
punkt  ‚Weltweite Verbundenheit‘, denn auch wir 
GuSp haben uns heuer wieder mit einer anderen 
Gruppe auf den Weg gemacht. Unser Sömmerlager 
fu hrte uns heuer mit der Gruppe Langhölzfeld nach 
Braunau, wö wir das ganz frisch gebaute Heim und die 
entsprechende Wiese dazu nutzen durften.  

Am Sönntag, 6. Juli 2014 ging es lös, schön am 
Bahnhöf: Ca sar und Cleöpatra hö chstpersö nlich be-
gru ßten uns. Leider wurden wir dabei auch Zeugen 
eines Streits, denn Cleöpatra machte deutlich, wie we-
nig sie vön Ca sars Völk hielt und Ca sar, in seiner Ehre 
gekra nkt, ließ sich auf eine gefa hrliche Wette ein: Bin-
nen 6 Tagen wöllte er das schö nste Geba ude fu r seine 
Cleöpatra errichten lassen, das die Menschheit je ge-
sehen hat. Uns, das rö mische Völk, förderte er zur Um-
setzung dieser Herausförderung auf.  

Die Anreise verlief reibungsfrei, das Aufstellen 
der Zelte ging sö geschwind wie nie. Sö könnten wir 
schön am Möntag Nachmittag das gute Wetter nutzen 
und uns im Schwimmbad austöben. Am Dienstag mar-
schierten wir zum Kraftwerk Braunau, wö wir im Zu-
ge einer Fu hrung die Ra ume, Turbinen und die Steue-
rung des Kraftwerks besichtigten. Entlang des Inns 
suchten wir den Weg patröullenweise zuru ck nach 
Braunau. Eine aufregende und teilweise herausför-
dernde Suche nach Hinweisen stand uns dört bevör. 
Am Mittwöch waren unsere handwerklichen Fa higkei-
ten gefragt: Knu pfen, Kneten, Köchen standen am Prö-
gramm. Das Köchen war diesmal eine besöndere Sa-
che, denn ein Team vön Restaurant-Kritikern hatte 
sich angesagt. Die GuSp entschieden sich fu r ein Ge-
richt, budgetierten ihre Speisen, kauften selbst ein 
und köchten fu r den strengen Besuch. Bewertet wur-
den neben dem Geschmack auch Deköratiön, Gesamt-
könzept und Bewirtung. Die Menu s: Fisch mit Kartöf-
felscheibchen, als Nachspeise Eispalatschinke. Hu hn-

chen am Spieß vöm Grill mit weißer Söße, als Nach-
speise Palatschinken. Salat mit Putenbruststreifen 
und Sesamkartöffeln, als Nachspeise Obstsalat. Die 
Jury war a ußerst zufrieden und wird unsere Ku che 
weiterempfehlen. 

Auch am Dönnerstag kam Besuch: Die WiWö  
verbrachten den Nachmittag bei uns und die Gilde 
war aus Langhölzfeld angereist. Der Vörmittag stand 
ganz im Zeichen der Partizipatiön, denn die Statiönen 
fu r die WiWö  bereiteten die GuSp selbst vör, vön der 
Planung bis zur Betreuung. Spa t am Abend stellte die 
Geisterbahn eine besöndere Herausförderung dar.  

Am Freitag kam Ca sar, um den Förtschritt des 
Bauwerks zu begutachten. Er war entsetzt! Der Erfölg 
war ma ßig und er dra ngte uns, bei den Bu rgern Röms 
um Unterstu tzung und Baumaterial zu bitten. Die Bu r-
ger zeigten sich größteils kööperativ, allerdings meist 
gegen Hilfsdienste: nach Göld graben, Cödes knacken, 
die Heizung fu r das rö mische Bad in Gang setzen, wa-
ren nur einige der Hilfsdienste, die wir an diesem Tag 
erbrachten. Am Freitagabend kam schließlich Cleöpat-
ra, um unser Bauwerk zu besichtigen. In weiser Vö-
raussicht hatte Ca sar, dem beim Anblick des Geba udes 
am Vörmittag das Scheitern des Pröjektes vör Augen 
stand, eine wunderschö ne Perlenkette fu r seine Ge-
liebte anfertigen lassen. U berrascht und angetan vön 
dieser Gabe war Cleöpatra besa nftigt und anstatt wei-
ter u ber das Geba ude zu sprechen u berha ufte sie uns 
sögar mit Göld(zuckerl). Die Verleihung war an die-
sem Abend ein besönders Highlight, denn neben Hals-
tu chern wurde diesmal auch ein Buschmannsriemen 
verliehen. Mit dem anschließenden ‘Bunten Abend‘ 
klang das Lager aus.  

Veronika Plasser 

Guides und Späher 



 

7 Caravelles und Explorer 
Gestallten die Georgsmesse 

Gemeinsam mit Frau Mag. Dorothea Schwarz-
bauer-Haupt gestalteten unsere Caravelles und 
Explorer die heurige Georgsmesse. Das ist die Pre-
dikt, die dabei heraus kam: 

Liebe Pfadfinderinnen und Pfadfinder, liebe Ge-
meinde!  

Der Apöstel Thömas ist mein Lieblingsapöstel. 
Der ist ein gerader Michel, der sagt was er sich denkt 
gerade heraus. Der Thömas ist auch ein kritischer 
Mensch. Der hinterfragt die Dinge, dem kann man kein 
X fu r ein U vörmachen. Und schön gar nichts ha lt er 
vön frömmen Wörten und dem Bericht vön u bersinn-
lichen Erscheinungen. Auf die Erza hlung vön der Er-
scheinung Jesu reagiert er tröcken: 

,,schö n fu r euch, aber mich kralzt das nicht." 
Wenn ich nicht selber meine Erfahrung mache, dann 
glaube ich nicht, ich lasse mir vön niemandem etwas 
einreden.  

Sölche Typen sind keine angenehmen Zeitgenös-
sen, sie sind ö fter anstrengend und fördern uns her-
aus. Obwöhl sie mir sehr sympathisch sind, stellt sich 
die Frage, wö sie ihren Halt im Leben und Glauben 
finden. Anders gesagt, wö schlagen die den Haring fu r 
ihr Lebenszelt ein? 

Die Geschichte vöm Apöstel Thömas zeigt uns, 
dass er sich in der Gemeinschaft der Ju nger und Ju n-
gerinnen Jesu und in der Erfahrung sö sein zu du rfen, 
wie er ist, verankern könnte. Dört fand er seinen Halt. 
Es heißt da: acht Tage darauf, waren die Ju nger und 
Ju ngerinnen wieder beisammen und Thömas war da-
bei. 

Thömas, der Zweifler, der Unbequeme ist nicht 
hinausgebissen wörden, er blieb dabei, war immer 
nöch bei ihnen. Es wird nicht erza hlt, was sich in der 
Zwischenzeit abgespielt hat, öb ihn wer hinaus-
schmeißen wöllte öder nicht, diese Gemeinschaft 
könnte den Thömas öffensichtlich ertragen und aus-
halten. Und weil er dabei bleiben durfte, hat er seine 
gewu nschte Erfahrung machen kö nnen.  

Jesus kömmt und sagt zu Thömas. ,,Hier bin ich, 
bitte sehr, beru hre mich, spu re mich, erfahre mich, 
damit du glauben kannst." Kein Vörwurf; keine Fra-
gen, Jesus erfu llt die Wu nsche des Thömas bedin-

gungslös, und dadurch kann dieser glauben. 
Er handelt wie der gute Vater im Gleichnis vöm 

verlörenen Söhn, der den Heimkehrer auch öhne 
wenn und aber in seine Arme schließt. Das ist er-
staunlich und davön kö nnen wir uns heute als Kirche 
und als Gemeinschaft der Pfadfinderlnnen etwas ab-
schauen. 

Wie gehen wir mit den Thömastypen unter uns 
um? Du rfen sie da sein und bleiben? Du rfen sie zwei-
feln und hinterfragen? 

Erst die Gemeinschaft mit sölchen Menschen 
macht unsere Kirche öder auch eure Pfadfinderbewe-
gung lebendig und interessant. Viele Menschen su-
chen heute intensive, wirkliche Erfahrungen einsam 
und auf Abwegen. Manche verwenden dafu r Alköhöl, 
Drögen, lnternet öder Faceböök. Diese Su chte fu hren 
aber öft nicht zu erfu llterem und besserem Leben. Sie 
zerstö ren Glauben und Vertrauen eher, als dass sie 
fö rderlich sind. 

Gemeinschaften aber, Mitmenschen, die mich 
nehmen, sö, wie ich bin, geben unserem Leben halt. Sö 
wie der Haring dem Zelt Halt gibt bei jedem Wetter, sö 
geben uns der Glaube und die Gemeinschaft Halt in 
den Sturmen unseres Lebens. Menschen sehnen sich 
danach, das Leben als schö n, sinnvöll und beglu ckend 
zu ertahren. Jesus mö chte uns diese Erfahrungen ma-
chen lassen. Deshalb gibt es die Kirche, als Gemein-
schaft derer, die an seine Auferstehung glauben. Und 
jede Gemeinschaft, auch ihr Pfadfinder und Pfadfinde-
rinnen, kann Suchenden und Zweifelnden einen guten 
Platz geben, wö sie sich sicher fu hlen und Halt finden.  

Termine der CaEx im heurigen Jahr 

Wie es bei den CaEx (und nicht nur dort) so schön 
heißt: Fix ausgemacht, trotzdem veränderlich.“ 

Deshalb bitte unbedingt auch auf unserer Höme-
page nachschauen. 

18.-19. Oktöber: Jöta/Jöti  
6.- 8. Februar: WiLa  
23.-25. Mai: PfILa   
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Caravelles und Explorer 
Pfingstlager mit Salzburg 4- Mülln 

Am Freitag 6.6.2014 fuhren wir (Claudia, Gregör, 
Cö und ich) mit dem Autö nach Pfaffing um dört am 
Pfingstlager der Salzburger teilzunehmen. 

Nach 2h Fahrt kamen wir an und wurden söfört 
herzlich empfangen. 

Als endlich auch der Bus mit den restlichen Salz-
burgern ankam, ging es söfört zum Zeltaufbau. Kaum 
eine Stunde spa ter standen auch schön die 2 Döppel-
kegler in denen wir je zu 7 schliefen. Anschließend 
hieß es dann: Uniförm an und zum Fahne hissen im 
öffenen Viereck stehen. 

Danach köchten wir, uns wurde der Lagerplatz 
gezeigt und um 22:30 war Zeltruhe. 

Am na chsten Tag standen wir alle schön um 7:30 
vör den Zelten und waren fertig zum Fru hstu cken. 
Vörm Mörgengruß der ta glich um 9 Uhr statt fand war 
bereits das Lagertör fast fertig und auch die Dreibeine 
fu r die Köchstelle waren fertig gebunden. 1 Stunde 
spa ter stand dann söwöhl die Köchstelle als auch das 
Lagertör und das bevör die S4-GuSp u berhaupt Ange-
fangen haben☺. 

Da wir sö fleißig waren durften wir nach dem 
Essen schwimmen gehen, bis um 17:00 den ab dann 
hieß es wieder köchen. Nach dem Essen erfuhren wir 
dann was das CaEx-Spiel war, was uns den ganzen Tag 
schön angeku ndigt wurde: Wimpel stehlen Extrem 
(Wimpel stehlen und damit dann einen Leiter fangen) 

Danach durften wir endlich schlafen, döch nicht 
lange. 8 vön uns standen um 1 Uhr wieder auf um bei 
der Nachtaktiön der WiWö  zu helfen. ( Das Möttö ih-
res Lagers war Harry Pötter, wir durften Dementören 
spielen) 

Am na chsten Mörgen waren wir nicht ganz sö fit 
aber trötzdem fit genug um beim Mörgengruß die 
Gruppe zu unterhalten. 

Sö fleißig wie wir schön an den ersten 2 Tagen 
waren ging es dann auch am 3 weiter: Zelte abbauen, 
Essstelle abbauen, Planen zum schlafen auflegen. Und 
als Belöhnung hieß es dann wieder: Ab in den See! 

Am Nachmittag gingen wir alle in den Wald um 
bei einem Gruppenspiel (Schmuggler und Grenzer) 
alles zu geben. Wir gaben wirklich alles da söwöhl 
Grenzer als auch Schmuggler 8 Gegensta nde abgaben. 

Am Abend könnten wir essen was wir wöllten: 
Open Pöts 

Anschließend fand dann das Lagerfeuer statt, wö 
Abzeichen, Halstu cher und Sterne verliehen wurde. 
Allerdings wurde genausö gesungen und gelacht. 

Am na chsten Mörgen ging es dann ans zusam-
menpacken, fertig abbauen und verabschieden. Wir 
wurden auch eingeladen wieder einmal an einem La-
ger vön ihnen teilzunehmen und wir waren uns einig: 
Das wöllen wir auf jeden Fall. 

Nici 

SoLa 2014-Bericht 

Wir sind Schimpansen, wir fahre heut auf Lager. 
Da sind kaputte Zelte! 
Wir kö nne sie nicht flicken, wir kö nnen sie nicht weg-

schmeißen,  
Wir mu ssen sie aufbauen! 
Wir sind Schimpansen, wir fahre heut auf Lager. 
Da ist ein leerer Haringsack! 
Wir kö nnen ihn nicht auffu llen, wir kö nnen keinen 

zweiten hölen fahren,  
Wir mu ssen unser Pödest nageln! 
Wir sind Schimpansen, wir fahre heut auf Lager. 
Da ist Prögramm! 
Wir kö nnen es nicht durchfu hren, wir kö nnen es nicht 

verschieben,  
Wir mu ssen Karten spielen! 
Wir sind Schimpansen, wir fahre heut auf Lager. 
Da ist Regen! 
Wir kö nnen ihn nicht ausschalten, wir kö nnen ihn 

nicht austanzen,  
Wir mu ssen ihn aushalten! 
Wir sind Schimpansen, wir fahre heut auf Lager. 
Da sind Fahen-Klauer! 
Wir kö nnen sie nicht fangen, wir kö nnen sie nicht ver-

pfeifen,  
Wir mu ssen die Fahne auslö sen! 
Wir sind Schimpansen, wir fahre heut auf Lager. 
Da ist ein Salatköpf! 
Wir kö nnen ihn nicht verheizen, wir kö nnen ihn nicht 

in Sa ure auflö sen,  
Wir mu ssen ihn essen! 
Wir sind Schimpansen, wir fahre heut auf Lager. 
Da ist etwas! 
Es ist größ. 
Es ist schrecklich. 
Es bringt uns zum Putzen. 
Es ist… der letzte Lager-

tag. 
Aaaaahhhhhhhh! 
Zuru ck! 
Den Salat ausspucken. 
Die Fahne wieder herge-

ben. 
Den Regen zuru ckschi-

cken. 
Das Prögramm durchfu h-

ren. 
Den Haringsack wieder 

auffu llen. 
Die Zelte wieder einpa-

cken. 
Puh, Geschafft! 

Nici und Co 



 

9 Ranger und Rover 
Danke 

Nach mehrja hriger Leiterta tigkeit und nach etlichen Jahren der Pfadfinderei mö chte ich mich an dieser Stel-
le bedanken. Ich bedanke mich bei meinen Leitern, die mir die Basis der Pfadfinderei und daru ber hinaus die sö 
genannte Söziale Kömpetenz beigebracht haben. Ich bedanke mich bei den RaRö, die mich in den letzten Jahren 
begleitet haben und ich bedanke mich bei der Gruppe Linz 6 fu r die finanzielle Unterstu tzung bei der Leiteraus-
bildung und fu r das entgegengebrachte Vertrauen. 

Die Lager in Finnland (Röverway 2012 inkl. Inselhu pfen mit Seekajaks vör Helsinki und Segeln mit Seepfad-
findern), das Landeslager Planet 13 in St. Geörgen im Attergau (Schweinsbraten fu r 100 Leute bei den öpen pöts 
am Lagerplatz Zellhöf) und das Sömmerlager 2014 in Bövec (Raften, Caving, Canyöning, Mönster Röller) sind nur 
einige Beispiele fu r die schö nen Erfahrungen, die ich in den letzten Jahren sammeln durfte und die mir sehr pösi-
tiv in Erinnerung bleiben werden. Neben der wö chentlichen Heimstunde, dem Marmelade-Einköchen fu r den 
Weihnachtsmarkt und diversen anderen Arbeiten waren diese eine willkömmene Abwechslung im Alltag des 
Pfadfinderjahres. 

In diesem Sinne wu nsche ich der Gruppe Linz 6 auch weiterhin alles Gute, viele Kinder, die die Reize der 
Pfadfinderei kennen und lieben lernen mö chten, und speziell den RaRös nöch viele tölle Erlebnisse und Lager 
(Jamböree in Japan öder USA, Explörer Belt in Ungarn, Röverway in Frankreich, …). Abschließen mö chte ich mei-
nen Dank mit einem Zitat Baden Pöwells, das ich mir persö nlich zu einem meiner Leitsa tze gemacht habe: 

„Versucht, die Welt ein bisschen besser zurückzulassen, als Ihr sie vorgefunden habt.“ 

Gut Pfad, 
Christoph Redl 

Überstellungslager der CaEx 

Wir trafen uns am 19. September um 17:00 Uhr 
am Linzer  Hauptbahnhöf und fuhren mit dem Zug 
nach Vö cklabruck. Nach Ankunft in Vö cklabruck mar-
schierten wir ca. 15 min. in das Heim der Vö cklabru-
cker Pfadfinder.  Das Heim liegt in einem kleinen 
Waldstu ck am Rande des Ortes. Nachdem wir uns 
ha uslich eingerichtet hatten, köchten wir unser 
Abendessen und verbrachten einen gemu tlichen 

Abend bei verschiedenen Spielen mit den Jung-CaEx. 
Am Samstag erpröben wir unser Pfadfinderge-

schick auf verschiedenste Weise. 
Zuerst wurde uns die Aufgabe gestellt, ein ca. 15 

m langes geföchtenes Hanfseil u ber eine Schlucht, mit-
tels eines Fuhrmannsknöten, zu spannen und an-
schließend mit Hilfe des Seils die Schlucht zu u ber-
queren. Es fölgten nöch weitere Aktivita ten in denen 
sich Alt- und Jung CaEx  beweisen mussten. 

In der Nacht wurde es nöch einmal spannend, 
und die Emötiönen köchten höch, da die Alt CaEx ver-
suchten den Jungen die Fahne zu stehlen. Dieses 
Abenteuer ging zu Gunsten der Alt CaEx , durch einen 
Sieg in letzter Sekunde, aus. 

Nach dem Sönntagsfru hstu ck ra umten wir auf, 
und packten unsere Sachen fu r die Heimfahrt. 

Ich finde das Lager ist sehr gut gelungen, wir 
hatten eine spannende Zeit, viel Spaß und könnten 
uns besser kennenlernen. 

Matthias Stütz 
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Damals (Scöutöphön 6, Seite 4-5) 

SOLA 74-Umfrage 
Ergebnisse 
Leider kamen nur 16,2% de ausgeschickten Fragebögen zurück, 
sodaß von Repräsentativität—außer bei den Spähern (44% der 
Lagerteilnehmer antworteten) - natürlich nich mehr die Rede 
sein kann. Diese Rüge trifft leider die Falschen;   S i e   
als regelmäßige Scoutophon-Leser haben die Fragebögen si-
cher ausgefüllt. 
 
Nun zu den Egebnissen: eine kurze Auswertung mit Kommenta-
ren für den Gruppenrat (Beratungs– und Entscheidungsgremium 
der Führer) ergab einen schseitigen Bericht; aus diesem 
Grund können hier nur einzelne Punkte herausgegriffen wer-
den. 
 
x Lagertermin und –länge 
 
In beiden Fällen ergaben sich eindeutige Mehrheiten für den 
Ferienanfang als Lagertermin und eine Lagerdauer von zehn 
Tagen (beides wird ja bereits in den meisten Fällen prakti-
ziert). 
 
x Form des Lagers 
 
Einige interessante Details: 
 
Weder unsere Mädchen noch deren Eltern halten etwas von 
reinen Mädchenlagern — die Stimmen lauten alle auf Gruppen-
lager oder Altersstufenlager (also Wichtel-Wölflinge, Gui-
des-Späher, Caravelles-Explorer jeweils gemeinsam). Reine 
Bubenlager halten nur einige Späher und Spähereltern für 
wünschenswert, von den Spähereltern überdies nur solche, 
die nur einen Sohn (eben diesen Späher) bei uns in der 
Gruppe haben. 
 
Insgesamt ergibt sich folgendes Bild (Eltern und Kinder): 
36% der Stimmen für ein Gruppenlager, 
30% der Stimmen für ein Altersstufenlager, 
28% für reine Bubenlager und 
8% für getrennte Lager jeder Stufe. 
 
x Lagerort 
 
Das „ideale“ Lager findet in einem anderen Bundesland an 
einem Gewässer statt, was aber nicht heißen soll, daß unse-
re Gruppe ausschließlich Lager dieser Art durchführen wird. 
 
x Besuchssonntag 
 
Hier lauten die Zahlen 11:7 (Kinder) bzw. 14:4 (Eltern) für 
eine Beibehaltung des Besuchssonntages. 
 
Abschließend möchte ich allen Eltern, Mädchen und Buben 
danken, die sich die Mühe gemacht haben, den Fragebogen 
auszufüllen und so ihre Wünsche und Vorstellungen zu Aus-
druck brachten. Sollten Sie Interesse an der oben erwähnten 
sechsseitigen Auswertung haben, schreiben Sie mir oder ru-
fen Sie mich an—Sie erhalten den Bericht kostenlos zuge-
schickt. 
 

Hans Bachner jun. 
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50 Jahre Kirchweihfest St. Peter 

Ich wöllte eigentlich nur einen kurzen Artikel 
u ber das 50ja hrige Kirchweihfest vön St Peter schrei-
ben, nutze aber nun döch die Gelegenheit, nicht nur 
u ber dieses Fest, söndern auch u ber den Glauben bei 
den Pfadfindern ein paar Zeilen zu verlieren. Ich halte 
das deshalb fu r sinnvöll und höffe niemanden zu lang-
weilen, weil der Glaube an und fu r sich und im Besön-
deren bei den Pfadfindern ja kein gar sö leichtes The-
ma ist und vön den einen als vö llig unterbewertet, vön 
den anderen als vö llig unnö tig angesehen wird. 

Der Glaube ist bei den Pfadfindern einer der acht 
Schwerpunkte. Er ist auch im Pfadfindergesetz und 
dem Pfadfinderversprechen verankert. Bereits vöm 
Gru nder Baden-Pöwell wurde vörgegeben, dass sich 
jeder Pfadfinder in seinem Glauben bemu hen und den 
Weg zu seinem Gött suchen söll. Dieser Idee könnte 
sich nach etwas Nachdenken nöch jeder anschließen, 
erachtet döch wöhl jeder das Auseinandersetzen mit 
einer Religiön als Reifungsprözess. Sömit ist die Da-
seinsberechtigung des Glaubens bei den Pfadfindern 
wöhl gekla rt. Weil in unserer Pfadfindergruppe die 
kathölischen Christen u berwiegen, richtet sich das 
religiö se Angeböt bei uns fölgerichtig in erster Linie 
an diese Gruppe. Weil aber Pfadfinderleiter in der Kin-
der- und Jugendarbeit entschieden besser sind als in 
religiö sen Fragen, sucht sich jede Pfadfindergruppe 
einen Kuraten, einen Beistand wenn einmal die eigene 
Weisheit nicht ausreicht, eine Feldmesse gefeiert wird 
öder einfach eine Meinung eingehölt werden söll. Ge-

nau diese Aufgabe erfu llt fu r uns am Spallerhöf der-
zeit Pfarrer Franz Zeiger, davör August Aichhörn und 
nöch davör Alöis Hö rmadinger. In Pfarrer Hö rmadin-
gers Zeit fiel 1964 auch die Weihe der neu erbauten 
Kirche St. Peter. 

Am 7. September 2014 wurde nun das 50ja hrige 
Kirchweihjubila um gefeiert. Das war ein richtiges 
Fest, mit feierlichem Höchamt, kirchlichen und pöliti-
schen Ehrenga sten (einer brachte sögar eine riesige 
Törte mit), kurzen Ansprachen, feiner Musik aus 
Scharten und einem gemu tlichen Ausklang bei 
schö nstem Wetter. Es ist ja auch ein Grund zum Fei-
ern, 50 Jahre sind keine Kleinigkeit, da wurde viel be-
wegt, söwöhl im Größen als auch im Kleinen, es hat 
sich viel getan! Unsere Pfarre ist genausö mit der Zeit 
gegangen wie die Pfadfinderbewegung. Das mussten 
beide, weil sich auch die Gesellschaft a nderte, und bei-
de du rften es gut gemacht haben, sönst ga be es sie 
nicht mehr. 

Auch die Zusammenarbeit du rfte fu r die Pfarre 
und die Pfadfindergruppe vön Vörteil sein. Die Pfarre 
hat helfende Ha nde, wenn es gilt anzupacken und die 
Pfadfinder haben ein Zuhause und eben einen Kura-
ten. Denn zum Heranwachsen und zum Reifen einer 
Persö nlichkeit gehö rt einfach auch die Suche nach 
dem Warum, nach einem Gött. 

Daher gratuliere ich dir, lieber Franz, zu einem 
wirklich gelungenen Fest! 

Der Pfarre St. Peter wu nsche ich weitere 50 gute 
Jahre, genausö wie unserer Pfadfindergruppe und bei-
den weiterhin ein gedeihliches Miteinander! 

Robert Weinberger 

Gruppenleben 

EHRENTAFEL 

In grauer Vörzeit, als das 
Scöutöphön nöch jung war, gab es 
eine Ehrentafel fu r besöndere 
Leistungen bei den, aber auch ab-
seits der Pfadfinder. Das ist eine 
gute Idee, die wir an dieser Stelle 
aufgreifen wöllen: 

 

Auszeichnung 

Julia Schauer hat das Tan-
zende Wichtel, das hö chste Abzei-
chen, das ein Wichtel bekömmen 
kann, verliehen bekömmen. 

Marcus Haberler hat den 
Springenden Wölf, das hö chste 
Abzeichen fu r Wö lflinge, verliehen 
bekömmen. 
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Gruppenleben 
Auch diesemal gibt‘s wieder eine Geschichte der  beiden Freunde Glubschi und Glubscha. Viel Spaß damit. 

Anna Plasser 

Fotos von der Wanderung werden Sie auf unserer Homepage! Www.linz6.at > Fotos > 2013 > „2013 10 20 Familienwanderung“ finden. 



 

13 Über den Rand geblickt 
Berichte vom 
Landesverband 

Umweltdenker—
Projektwettbewerb 2015 

"UNPLUG! – Energie gibt es 
nicht nur aus der Steckdöse" 

Angefangen vöm guten alten 
Wasserrad am kleinen Bacherl 
und das simple Prinzip eines 
Windrads, u ber die Sölardusche 
am Sömmerlager und die „Ström-
Dia t“ im Alltag, bis hin zum Prö-
jekt fu r Phötövöltaik - Leselichter 
fu r Kinder und Erwachsene in 
Entwicklungsla ndern passt alles 
zu diesem neuen umWeltdenker-
Thema, wö sich‘s um Energie und 
Energie-Sparendreht! 

Ihr braucht ein kleines biss-
chen Physik, ganz viel Phantasie – 
und wer mag, nimmt vielleicht 
auch ein wenig „High Tech“ mit 
dazu, selbstversta ndlich öhne 
Kabel öder Batterie…. 

Stecker raus, Hirn einschal-
ten und lös geht’s! 

Anmeldung beim LV bis En-
de Ja nner.  

Pfadfindergruppe für den 
Sauwald 

Das Warten hat ein Ende! 
Am 15. Oktöber startet die Pfad-
findergruppe Sauwald in 
Freinberg. 

Nach 1 1/2 Jahren Vörberei-
tung in das Pröjekt „Sauwald-
Scöuts“ wurde am 23.08.2014 die 
Gru ndungsurkunde unterzeich-
net. Vörerst wird mit zwei Stufen 
– Wichtel/Wö lflinge (7-10 Jahre) 
und Guides/Spa her (10-13 Jahre) 
begönnen. Die Heimstunden fin-
den jeden Mittwöch (wa hrend 
der Schulzeit) im Kömmunalge-
ba ude (Feuerwehr) der Gemein-
de Freinberg statt. 

Mehr Infös unter: 
www.sauwald-scöuts.at 

Einladung zum PFINGST’L 2015 
23. – 25. MAI 2015 

Schön seit u ber 35 Jahren 
findet ja hrlich das Pfingst´l statt. 
Hier kann man viele verschiedene 
Leute treffen: Jugendliche mit 
und öhne Behinderungen, Pfad-
finder und Nichtpfadfinder ver-
bringen drei spannende Tage auf 
einem gemeinsamen Lager. In 
mehreren Gruppen - „Familien" 
genannt - erleben die ca. 180 Teil-

nehmer "Integratiön pur". 
Ziel: 
Junge Pfadfinder erleben 

auf einem 3-ta gigen Landeslager 
Integratiön pur! Kaum Planungs-
aufwand und zentrale Verpfle-
gung. Und die Jugendlichen ler-
nen unheimlich viel fu rs Leben – 
einfach nebenbei. Behinderte Ju-
gendliche söwie Migranten 
schnuppern Lagerluft und haben 
Köntakt mit „nörmalen“ Jugendli-
chen – falls es söwas bei den Pfa-
dis u berhaupt gibt! 

 
 

Fest der Freiwilligen 

Am 27. Juni waren wir erst-
mals beim Fest der Freiwilligen 
am Linzer Hauptplatz als Delega-
tiön der öberö sterreichischen 
Pfadfinder und Pfadfinderinnen. 

Das Wetter war bestens, das 
Publikum auch und die Stimmung 
söwiesö. Wir könnten Köntakte 
sögar bis nach Brasilien knu pfen. 
Ein brasilianischer Pfadfinder, 
der derzeit in Linz studiert, 
sprach uns an. Wer weiß, viel-
leicht fahren unsere Größen ja 
einmal nach Su damerika auf söm-
merlager … 

Was ist das Fest 
u berhaupt und 
wer veranstaltet 
es? ULF—das Un-
abha ngige Landes 
Freiwilligenzent-
rum (www.ulf-
ööe.at) — veran-
staltet ja hrlich 
einen Aktiönstag, 
bei dem sich Ver-
eine und ehren-
amtliche Organi-
satiönen vörstel-
len kö nnen. 
Eine gute Idee. 
Uns hat‘s gefallen. 
Wir werden wie-
der mitmachen. 
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Pfadfinder Allerlei 
Woodbadgekurs – vielversprechend. 

Ein Mythos. 

Alle, die schön einmal auf Wöödbadgekurs wa-
ren, schweigen sich aus öder zucken ratlös mit den 
Schultern, wenn man sie fragt „Wie war’s denn?“. 
„Anstrengend war’s.“, öder „Alsö geschlafen hab ich 
nicht viel…“ öder „Pöa, das musst du selbst erleben!“, 
sind die wenig hilfreichen Antwörten. 

Der OO  Landesverband lud zum Wöödbadge-
kurs-Vörbereitungstreffen. Das verschaffte mir neue, 
flu chtige Bekanntschaften, eine Mitfahrgelegenheit 
und ein Geschenk der beiden Einladenden: „Wenn‘s 
dir mal richtig schlecht geht und du am liebsten alles 
hinschmeißen wu rdest, dann mach das auf.“ – 
Vielversprechend. 

Es wird ernst 

U berraschend viele bekannte Gesichter erwar-
ten mich, als ich in Wassergspreng ankömme. Zuerst 
aber Bu rökratie: „Name und Gruppe?“, „Nimm dir 
eine Mappe, welche Farbe?“, „Such dir ein Transfer-
buch aus, hier sind die Lesezeichen dazu.“ und 
„Schreib auf dieses Hö lzchen bitte deinen Namen.“ 
Ein la ngliches Hölzstu ck, an einem Ende röt, mit den 
Buchstaben PR und ein paar sönderbaren Strichen 
darauf,  wird mir in die Hand gedru ckt. Damit ist die 
Anmeldung abgeschlössen, ich darf mein Gepa ck in 
die „Schatzl Hall“ bringen. Nun habe ich ein bisschen 
Zeit, anzukömmen. 

Der Wöödbadgekurs hat Traditiön. Seit Baden 
Pöwell 1919 in Gilwell ein Seminar fu r Scöutmaster 
anböt, treffen sich weltweit Leiterinnen und Leiter zu 
diesem Kurs. BPs Könzept: 

Theorie 

Ziele und Methöden des Seminars, wie sie in 
Aids tö Scöutmastership, Scöuting för Böys und Rules 
definiert sind in Themenbereichen wie altersgema ße 
Organisatiön. Vier Seminarebenen: Naturkunde fu r 
die Seele, Gesundheit und Geschlechtsversta ndnis; 
Natiönale Nötwendigkeiten und Mö glichkeiten des 
Trainings. 

Praxis 

In vier Themengruppen: 
1. Trupp-Zeremönien und Lagertechnik 
2. Arbeit draußen und Piönierarbeit 
3. Hölzarbeit und Pfadfinderspiele 
4. Versta ndigung und Orientierung. 
Das Seminar findet im Gilwell Park an vier Wö-

chenendkursen öder acht Lagertagen statt, wie es 
dem Teilnehmer am besten passt. 

Die praktische Administratiön des Trupps, die 
sich durch die Ergebnisse vön 18 Mönaten Arbeit 
zeigt. 

Auszeichnung 

Eine Perle am Knöpflöch fu r Teil 1 und 2. Eine 
Perle an der Hutschnur und Zertifikat fu r zufrieden-
stellendes Abschließen aller drei Teile.  

Die Perlen sind als unvera nderliches Element 
geblieben. Vön der Kette eines Zulu-Ha uptlings ent-
nömmen, verwendete BiPi sie als Auszeichnung und 
Symböl fu r die Teilnahme an diesem Kurs. Der Erfölg 
des ersten Kurses im Gilwell Park fu hrte zu einer 
Wiederhölung - und seinem Bestehen bis heute. Die 
Hölzperlen (Wöödbadges) wurden zum namensge-
benden Element. In Anbetracht der begrenzten Zahl 
an Originalperlen wurden sie bald selbst gemacht. 

Jeder Teilnehmer macht sich am Kurs die Per-
len selbst. Bis Freitagmittag hat man dazu Zeit, dann 
werden sie sörgfa ltig in mit Namen beschrifteten Ku-
verts eingesammelt und aufbewahrt, bis die Ab-
schlussarbeit erfu llt ist. Erst dann werden die beiden 
an einer Lederschnur befestigten Klö tzchen als Zei-
chen des abgeschlössenen Wöödbadgekurses feier-
lich verliehen. Die Abschlussarbeit besteht aus drei 
Teilen und dient dazu, das Erlebte, Erfahrene und 
Gelernte mit in den Alltag zu nehmen. Der Kurs söll 
nicht ein fu r sich stehendes Event bleiben, söndern 
Wirkung ins ta gliche Leben zeigen. Sö sucht sich je-
der Teilnehmer zu drei Bereichen jeweils eigene Zie-
le, die er/sie innerhalb vön drei Jahren erfu llt. Die 



 

15 Pfadfinder Allerlei 
Themenbereiche sind „Ich und die Gruppe: Was neh-
me ich mir fu r meine Arbeit in Gruppen mit?“, „Ich fu r 
mich: Was lerne ich fu r mich daraus, in welcher Hin-
sicht mö chte ich mich weiterentwickeln?“ und „Ich 
und das Thema: Was bedeutet dieses Thema fu r 
mich, welche neuen Erkenntnisse habe ich in Bezug 
auf das Thema gewönnen und was werden diese ver-
a ndern?“ (heuer: „Vielversprechend“ – Das Pfadfin-
derversprechen). Gemeinsam mit den Perlen wird 
auch das Gilwell-Halstuch verliehen. Urspru nglich 
grau, steht es fu r Bescheidenheit und deutet mit ei-
nem aufgena hten Stöff im Gilwell-Muster auf die Zu-
gehö rigkeit zur Gilwell-Gruppe hin. 

Die Zeit des Ankömmens ist vörbei, wir versam-
meln uns in einem größen Kreis um die drei Fahnen-
masten. Vöm Seminarteam werden wir willkömmen 
geheißen und gebeten, unsere Halstu cher, sö wie wir 
stehen, aneinander zu knöten. Fu r die Dauer des Kur-
ses bekömmen wir alle ein graues Halstuch – wir sind 
ein Team und Bescheidenheit söll uns leiten. Nach 
einigen weiteren erkla renden und einstimmenden 
Wörten wird verku ndet: „Als BiPi den ersten Wööd-
badge-Kurs erö ffnet hat, hat er eine Axt in den Baum-
stamm geschlagen: Nun fa ngt die Arbeit an, und sö-
lange diese Axt im Baum steckt, wird gehackelt.“ 
Auch bei uns steckt nun die Hacke im Baum. 

Nach Kennenlernen der Runde (Familie) und 
des Lagerplatzes, söwie Aufbauen der Zelte, beginnt 
der Lageralltag. Aufstehen, mit der Familie fru hstu -
cken, in die „Arbeit“ (Seminargruppe) gehen. Mittags 
heimkömmen und miteinander köchen und essen, 
dann wieder zuru ck in die Arbeit. Der Abend gemu t-
lich, bei einem ku hlen Bier öder einem erfrischenden 
Glas Wein, in netter Gesellschaft – meist sö nett, dass 
sich nur 3-4 Stunden Schlaf ausgehen. Trötzdem bin 
ich fit am na chsten Tag. Und selbst verwundert dar-
u ber. Es ist eine anstrengende Zeit: Anstrengend fu r 
den Kö rper, aber auch emötiönal. Es geht rund, es 
wird diskutiert, gestritten, gearbeitet in der Seminar-
gruppe. Es wird geköcht, gegessen, gelebt in der Fa-
milie. Die Struktur ist bewa hrt und beeindruckend: 
Vö llig willku rlich sind wir in die Seminargruppen ei-
nerseits und die Runden andererseits eingeteilt wör-
den. Einziges Kriterium fu r die Gruppeneinteilung: 
Die Gruppenmitglieder söllen sich mö glichst wenig 
kennen. Trötz der Willku r geht das Könzept immer 
wieder auf: Die Seminargruppe wird zur Arbeitsgrup-
pe. Hier passiert Auseinandersetzung, Arbeit, intensi-
ves Lernen. Die Runde wird zur Familie, hier erlebt 
man Ru ckhalt, Entspannung, Löyalita t. Auch jetzt, 
zuhause und einige Zeit nach dem Kurs, bin ich faszi-
niert vön diesem System. Es bleibt die Frage, welche 
Faktören die Seminargruppe zur Arbeitsgruppe wer-
den lassen und die Runde zur Ru ckzugsmö glichkeit. 
Wa re es anders gewesen, wenn meine Seminargrup-
pe meine Runde gewesen wa re und umgekehrt? 

Eine spannende Woche habe ich erlebt, und ich 
weiß jetzt, warum der Woodbadgekurs ein My-
thos ist – und bleibt. 

Es la sst sich nicht in Wörte fassen, was sich im 
tiefsten Inneren seiner Selbst tut, wenn man sich auf 
einen persö nlichkeitsbildenden Prözess wie diesen 
einla sst. „Gruppenbezögene Selbsterfahrung“ heißt 
die Seminar-Kategörie. Vieles habe ich erfahren und 
gelernt, u ber mich, u ber Gruppen, u ber das Zusam-
menleben. Und ich zweifle nicht daran, dass mir in 
den kömmenden Mönaten immer wieder neue Er-
kenntnisse aus diesem Kurs kömmen werden.  

Wer sich vön diesem Artikel Aufschluss erhöfft 
hat, wie der Wöödbadgekurs sö ist, und was man dört 
macht, dem kann ich nur denselben Rat geben, wie 
ich ihn bekömmen habe: Mach ihn! 

Veronika Plasser 



Termine 

Heimstundentermine 

Stufe Ansprechperson Heimstundenzeiten Ort 

WiWö  Christian Lang 
0650-5857506 

Di, 17:00—18:30 
Mi, 17:00—18:30 

Fröschberg 
Spallerhöf 

GuSp Jasmin Podlaha 
0664-5114661 

Mö, 18:30—20:00 Wechsel im 3-Mönats-Rhythmus zwi-
schen Fröschberg und Spallerhöf 

CaEx Alexandra Jindrak 
0664-4624983 

Dö, 19:00—20:30 Fröschberg 

RaRö Christina Rupprecht 
0664-5866776 

Mö, 19:30—21:00 Fröschberg 

Datum Zielgruppe Termin 

12.-13.12.2014 Alle Weihnachtsmarkt im Bischöfshöf 

14.12.2014 Alle Waldweihnacht (16:00 Uhr, Finnerbauer, Fröschberg) 

01.02.2015 Alle Fru hschöppen St. Könrad 

06.-08.02.2015 CaEx Winterlager 

26.04.2015 Alle Geörgsmesse St. Könrad 
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